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Hachenburger Tageblatt Mit der Monatsbeilage : Rlltgebtt füt
LanüwllWalt,Lblt-uni)Earteilbau.

Druck und Verlag der Buchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

386 Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis : vierteljährlich 1.80 M.,
monatlich 60 Psg. (ohne Bringerlahn).

Hsqmrhs Sturz.

Uriegs - D Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

° Dezember . Russische Angriffe in den Waidkarpathen
>t ciJ L'ten verlustreich. - Die Donau -Armee cm Vordringen
» 'S ^ Bukarest. - Sinaia nach Kamps genommen. - Rumänische
»I tfiei am Alt . - Weitere 6000 Rumänen gefangen -
laV ! pfrbe " werden an der Cerna von den Bulaarrn ge-
iusetz!« ^ igen.
ämte)(i
Er betrij
)nne. Z
0<5 [ Nach Stürmer — Asauitb : man weis; nicht, was noch
Ä LS man ! Eben erst ist der Wechsel an der Spitze der
ttg- Ä «Wen Staats lei tung in London und anderwärts als ein
-gell? ieq bet britischen Politik ausgerufen worden - wird man

' ^ m anch den Sturz des grohmachtcgen PrennermmNters
malischen Weltreiches in Petersburg mit der gleichen
luatuung ailfnehmenk Lori ist ern Reaktionär vom

Mm Waffe, . hier ein Jahrzehnten als live
la Pacheiführ -r bewährter Dtinister dem Kriege zum

Mich:

Ar»

Lloyd

Un  gefallen; die ansgleichende Gerechtigkeit sorgt also
"i angemessene Verteilung des Schmerzes innerhalb der
wn Bundesbrüderschaft. rechter Hand linker
jidimnjtig bedacht, und über ein kleines wird wieder
lks im Vierverband ein Herz und eine Seele sein
a neuen militärischen und politischen Niederlagen

^Die°u!s'ack,e des Kabinettswechsels in Rußland und
»England ist die gleiche: es geht den Herrschaften
Ml, sehr schleckt in dieser unvMommenen Welt, und
st will es deshalb mit neuen Männern versuchen. In
Island hat die Duma die Geduld verloren und tn iS •
fcinmg mit dem britischen Botschafter ben George

«mers erzwungen. In England hat LlovdG . 1
Stein ins Rollen gebracht. der eunacye

Ain aus dem Volke, den es nach einer Diktatorrolle ge-
m, Tür die Herr Asquith. wie er IM Unterhaus un-
*iitelbar bevor er zum König ging und seine Demission
Mchte, mit der kühlen Ruhe des- Alters sagte.

persönlichen Geschmack auftubrmgen vermag
. i George ist vom Schatz- über den Mumtions z

r-'egsminister ausgerückt und hat mehr und .
b  Machtfülle eingeräumt erhalten, die mit den oer
Mngsmähigen Überlieferungen des Jnselreiches ka
} w Einklang zu bringen war. Trotzdem vermochte er
- Geschick des Krieges nicht zu wenden und letzt M es
weit das, er sich nur noch von der unveryuuien

»Mchaltunĝaller politischen, diplomatischer. und w,rü
Etlichen Rücksichten in der Leitung des Krieges

Erfolg versprechen kann. Auch in
' <3 ifi » Pa . , . ," » m-»-. -- « «» Jf »„ Ädas Kabinett das am Ruder lieht, sich. Uber
« konservativ nennen mag, er will lemer Vce kopstgkeit,
\M  mehr als Jahresfrist noch eigens für oie Vedutt
° der Kriegführung erhöht worden ist, em E
Lj»an mindesten die Befehlsgewa t einem Drei v

Mens Biermännerkollegium anoertrauenrn dem mr
L n Asquith kein Platz war . weil er eben m den vl»

28 Feldzugsmonaten von Nlederla^e zu Nre^
fc geeilt war . Mit goldener .RuckstÄtswst̂ eri

der Kriegs- gegen den Premierminister vor Das
man sagen, und Herr Asauith , der von den ver

lensten Seiten schon manches eingesteckt Hane, war
°ch zu stolz, um auch diese Demütigung nock, mrt

, | S , Ä SSA L - - — «

y ?«« : Der Führer der Konservativen an der Spitz
^Keralen Kabinetts - für reden echten Engla d?"ch der Gipfel des politischen Unstnns.

wenn die liberalen Kollegen « « « g»
^Beispiel folgen und durch Par eigenossen des neuen
Ministers ersetzt werden, so bleibt doch die
^ttdes Unterhauses bestehen, die man MittenM Kriege

"ut durch Neuwahlen in ihr Gegenteil umkevren

kann Also Schwierigkeiten über Schwierigkeiten, die tief
in den politischen Gesamtverhältnissen des Landes wurzeln.
Wi-r können es Lloyd George und seinen Kampf- und Ge-
sinnungsgenossen überlassen, wie ste sich mit ihnen abstnden,
wie ste die schon jetzt aufbegehrende Arbeiterpartei be¬
schwichtigen, wie sie das stets rege Mißtrauen der Iren
überwinden wollen. Daß aller dieser offen ru Tage liegenden
Bedenken und Hindernisse zum Trotz der Umsturz m
England gewagt wird , ist uns em Beweis dafür , wie
nahe man dort schon die Niederlage fühlt, die der
britischen Weltherrschaft den Todesstoß versetzen muß.
Aber auch ein Beweis dafür, daß man zum Äußersten
entschlossen ist, um das Verderben noch m zwölfter
Stunde von der durch die Jahrhunderte hindurch
reichlich verwöhnten Nation abzuwenden. Bonar Law
und Lloyd George wollen ihr Rettung bringen und
deshalb alles aus dem Wege räumen, was ihrem eigenen
Tatendrang bisher Schranken gezogen, hat. Ihre Sehn¬
sucht geht nach einem englischen Hlndenburg  nebst
Ludendorff.  Wir begreifen wohl, daß diese Männer ste
reizen — aber die sind macks in Germaay.  Da ist alte
Nachahmung nichts als ein leerer  Wahnl

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Der Unterausschuß des preußischen Abgeordneten¬
hauses für Teuerungszulagen und Kinderbeihilfen an
preußische Staatsbeamte , Staatsarbeitcr und Volks-
schullehrer legte einen Antrag au die Regierung vor,
nach dem jeder Beamte mit einem Gehalt bis zu 5100 Mark
100 Mark und für jedes Kind im Alter von 15 bis 18
Jahren , soweit es nicht ein eigenes auskömmliches Ein¬
kommen besitzt, 30 Mark erhalten soll. Teuerungszulagen
sollen für Arbeiter in allen Staatsbetrieben durch-
geiührt , die laufenden Kriegsbeibilfen erhöht werden.
Ruhegehaltsempfänger , deren Hinterbliebenen und Volts¬
schullehrer sollen entsprechende Berücksichtigung finden.
Der Finauzminister erklärte seine persönliche Stel¬
lungnahme dahin, daß er gegen eine Erhöhung der
Teuerungszulagen und Kriegs «eihrlfen allenfalls nichts
einzuwenden habe, es müßten jedoch erst die weiteren
Verhandlungen des Staatsministeriums mit den Reichs¬
stellen gepflogen werden. Gegen den Antrag hatte der
Minister nur das eine Bedenken, daß nach ihm die Ge¬
währung der Zulagen bei einem Einkommen von 4500
Mark abschließen soll, während der Ausschuß bis 5100
Mark gehen will.

+ In der Zweiten württembergischen Kammer sprach
Mlnistcrpräsidcnl Freiherr v. Weizsäcker über die
gegenwärtige Lage und sagte dabei, daß im Auslande
blasse Angst vor unserer Tatkraft an die Stelle der früher
beliebten Kritik getreten fei. Der Ministerpräsident fuhr
fort : Der vollkommeneblutige Niederbruch der feindlichen
Offensiven in West und Ost, unser glänzender Angriff auf
das verräterische Rumänien sind die Antwort auf die
Pläne , die für 1916 England und seine nunmehr unter
englische Oberhoheit geratenen Verbündeten geschmiedet
hatten. Möchten unsere Gegner endlich einsehen, daß sie
nur vermehrter, wuchtiger, verderbenbringender ■Kraft
Deutschlands und seiner Verbündeten begegnen werden!
Was aber auch kommen mag, in felsenfester Zuversicht
sehen wir dem Ausgange des Weltkrieges und damit der
endgültigen Bestrafung des Feindes entgegen.

* Der neue Löglieünge Ausschuß des Reichstages für
den vaterländischen Hilfsdienst tritt dem Vernehmen
nach voraussichtlich vom 15. Dezember ab zu einer ersten,
auf mehrere Tage berechneten Sitzung zusammen, um über
die Grundlagen der neuen Organisation zu beraten.

Schweiz.
X In Luzern traf eine deutsche Militärkoinmisfion

ein der unter anderen angehören: Prinz Max von Baden,
General Friedrich und Major Polenz . Die Kommission
wird die Jnteniiertenlager und Werkstätten für deutsche
Internierte besichtigen.

Belgien.
x In Brüssel wurde unter dem Namen„L'Avenir

Walon " ein neues Blatt gegründet, das die zukünftige
Teilung Belgiens in wallonisches und flämisches Gebiet
fordert . Ein Dekret der deutschen Besetzungsbehörden
erklärt die Hauptstadt Brüssel und drei ihrer Vorstädte
aus Grund der Ergebnisse der letzten Volkszählung als
flämische Gemeinden, wodurch insbesondere Brüssel seines
bisherigen Charakters als französische Stadt entkleidet wird.

Unierilra.
X Ausschließlichmit inneren Angelegenheiten der Ver¬

einigten Staaten beschäftigt sich die überaus kurze Bot¬
schaft Wilsons a» den Kongreß . Wilson empfiehlt eme
Gesetzesvorlage, die eine genaue öffentliche Untersuchung
aller Arbeiterstreitigkeiten vorsteht, ohne die tem Streit
und keine Aussperrung gesetzlich sein kann. Das Land
könne nicht infolge von Mangel an hinreichenden schieds¬
gerichtlichen Einrichtungen tiefgehenden industriellen
Störungen ausgesetzt bleiben, und der Kongreß tonne da
leicht Abhilfe schaffen. Der Präsident empfiehlt ferner die
Annahme eines Gesetzes, durch das dem Handel mit dein

Aus .anve grössere Freiheit gegeben wird , als » e ihm die

zögerte.
Hus In - und Husiand.

Berlin , 6. Dez. Wie die Pariser Blätter aus Peking be-
richten, sollen die chinesischen Vertretungen in Berlin.
Paris London , Washington , Tokio und Petersburg wieder
zu regelrechten Gesandtschaften erhoben werden.

Wien , 6. Dez. Der wegen Hochverrates zum Tode ver¬
urteilte tschechische Abgeordnete Dr . Kramarsch , dessen
Nichtigkeitsbeschwerde gegen das Todesurteil vor einigen
Tagen verworfen worden fit. bat ew Gnadengesuch an den
Kaiser gerichtet. v „

Kopenhagen , 6. Dez. . Berlingske Ttdende meldet aus
Bergen : Von 3000 Tonnen Kupfer , die bereits vor einiger
Zeit von England für Norwegen sreigegeben worden sind, ist
noch immer nichts eingetroffen Es herrscht oaher in der
elektrischen Industrie ein großer Mw-gzel an Kupfer : die Preise
sind bis um 1000 °/° gestiegen.

Rewyork , 6. Dez. Zwölf Anträge betreffend die Lage
aus dem Lebensmittelmarkt werden dem Kongreß unter-
breitet . Präsident Wilson erhielt Tausende ,von Briefen wegen
der hoben Preise . Er beabsichtigt sogar , eme Svezialbotschaft
an den Kongreß zu senden.

Rom , 6. Dez. In seiner Rede zur Kammereröffuung
gab Ministerpräsident Bissolati die Erklärung ab . auch Italien
habe zugestimmt, daß Konstantinopel an Rußland fallen solle.
Sonst brachte die Rede keine Überraschungen.

Petersburg , 6. Dez. Der Ausschuß der Duma hat den
Gesetzentwurf betreffend Einführung des Schulzwanges
im Prinzip angenommen.

Petersburg , 6. Dez. Der Führer der Rechten Markow
nannte in der Duma den Präsidenten Rodzianko einen „ge-
schwätzigen Flegel ". Darauf trat Rodzianko zurück, wurde
aber wiedergewählt . _

preußiieber Landtag-
Hbgtdrdmt «inhÄfire.

(43. Sitzung .) * »■B -rlin , 6. Dezember.
Am Ministertisch sitzen Landwirtschaftsnnmster vrecherr

v. Schorlemer -Lieser und Präsident des Knegsernahrungsomtv
v. Batocki. ..

Frhr. v. Schorle'.uer zu den Ernährungssragen.
Die wirtschaftliche Situation ist ernst. Auch ein baldiger

Fnedensschlvß wird uns in Ernährungsfragen den Frieden - -
knstand noch nicht wiederbringen. Es kommt am die Er¬
zeugung neuer Güter an . Schutz der landwirtTchastlichen
Produktion ist und bleibt die Hauptsache . (Beifall rechts.)
Diese Anschauung teilen auch das Kriegsernahrungsamt und
das neue Kriegsamt . Leider wird das Kriegshilisgesetz m

wLden kann, wo der höhere Lohn gezahlt wird.
Anreiz zur Beschäftigung nur in der Industrie aus-
üben Für die Landwirtschaft werden etwa 500000
Tonnen Stickstoff zur Verfügung gestellt werden tonnen-
(Die neue Bundesratsverordnung über den Anbau
von Zuckerrüben bringt den Rübenbauern weitgehende Ver-
aünstiaungen Zucker brauchen wir dringend auch tur die
Munitiousherstellung . Die kommende Erhöhung des Zucker-
vreises auf e wa 33 bis 40 Pfennig halt sich m erträglichen
Grenzen. Vor unberechtigten «allgemeinen Angriffen geg en die
d ^ dmieckckast sollte man sich jetzt hüten . Em Produktions-
pvang fft in der Landwirtschaft unmöglich . Man sollte davon
Abstand nehmen, dem Landwirt vorzuschreiben.was er von seiner
Erzeugung behalten darf .- Es muy pro duttionslahmend
wüten wenn fick der Landwirt sagen muß : was nutzt nur
meine Erzeugung , wenn ich alles abliefern muß . Wir werden
noch mit weiteren Einschränkungen rechnen muffen, wollen
wir nicht vorzeitig einen Frieden schließen. Uns ere null-
SriiZ Pnae ist günstig. Infolge der schlechten Weltweizenernte
und dann d-r unvergleichlichen Tätigkeit unserer 0-B ° ° te
(demonstrativer Beimll ) sind die wirtschaftlicyen Ver .egen-
h-iten auch unserer Feinde ans einen hohen Grad gewachien.
Deshalb sage ich: Vorwärts mit Gott für Komg und Vater-

IanW 0S *>r«mte\sfoi ): In den Ausschußberatungen wie in
der Rede des Ministers haben die Interessen der Produzenten
die möbte Rolle gespielt. Es ist eine Illusion daß wir un ere
'Gegner einer wirtschaftlichen Katastrophe zutreiben kanten.
Persönlichen Gewinn darf es m der nationalen Selbst-
erballung nicht geben. Die Aufrufe vieler Landrate beweisen,
daß noch immer Kartoffeln zurückgehalten werden : im Ausschuß
haben die Konservativen ein Einschreiten gegen die Laudrate
mrlangt (Hört , hört ! links.) Schamloser Wucher macht ,ich
breit auf allen Gebieten.

Abg v. Oeryen (Frk.): Die Borwüc '» ües Voiieüners
gegen die Landwirtschaft sind unbegründet Die Unkosten de
Landwirtschast sind fehl gestiegen, deshalb muffen auw die
Preise sieiaen Die Landwirte treiben keinen Wucher uno
machen keim übermäßigen Gewinne . Emzeloerfehlungm darf
man nicht verallgemeinern . Knappheit an m> ^ gMitteln ist vorhanden , aber keine wirkliche Rot Älleröings
müssen wir den Kartoffelvcrbrauch ^ br einschmnten Eme
Erhöhung der Fleischration wäre eine kurzsichtige ItkaMegei.

(S3eiK Deltuö (58p.): Die Lage aus dem Lebensmitte,-
markt wird immer ungünstiger Mast sollte be, Ausnahmen
die geistigen Arbeiter nicht ganz ubersehen . 5gei den Kartotteln
muß das Hauptgewicht aus die menschlichse Ernährung ge eg
werden. Die Landwirte haben melfach Kartoffeln zuruckgevalten.
Die Prelle für Kohlrüben sind zu hoch. An den hohen Zucker-
vrellen verdienen die Landwirte dovvelt einmal wenn sie die



*** , -.« snroifi» Kir die Rüben bekommen und dann alsAktio-
nüre der Zuckerfabriken^ Bei der Milchverteilung muh dasm

Es herrschen laxe Anschauungen Das Volk will ourmnanen

L "mchL dimm. „» ,. i-nd°. « i » .
geinten ,ch,ieht. Die Borschläge oes Ausschusses
werden angenommen. Ein fô ' chElicher Anttag au, Hera^ietzung der Scklachtvrene für Nmdmeh wrrd avgeienni. eve„
ein weiterer fortschrittlicher Antrag, auch dm Hartkäse n
öffentliche Bewirtschaftung zu nehmen und die Molkerelen zu
oervstickten einen Teil der Magermilch zu Käse oder lluarr
zu verarbeiten. Ein fortschrittlicher Antrag. eq5reufeifd)endes Kriegsernährungsamtes einen Bertretm - B M
Stadtetages zu berufen, wrrd gegen die Stimmen oer Jtu
servatioen angenommen.

Das Haus vertagt fick aut Donnerstag.
verrenk »«».

n - S,wn « ) K,. «• **» "<« •
Präsident Graf Arnim-Boitzenbur«, gedenkt des oer-

während ^ r ^fünfmonatigen̂ Paule ^der LenLnerhand.

LLsss 's"'"Är « s n H
zu wchkungsv ollem Hilfsdienst. Immer fester wird
unsere Zuversicht, dah ein gerechter Richer em Uv

L ° uL, ° 7L ' . L . km̂ -n -°u-nauf die ungeheure Wucht und Energie des deutschen Volkes
gehoben durch die Überzeugung von der Gerechtigkeit unsererKnrf,p _ versammeln wir uns zu neuer Arbeit. sBeisaU.s

Das Andenken der verstorbenen Mitglieder wird m der
üblichen Weise geehrt und dann eine Anzahl königlicher Ver¬
ordnungen allgemeiner und kriegswirtschaftlicher Art ohne Er
Örte SurÄtet Graf v. Seydlttz über eine Eingabe des
Herrn v. Hertzberg -Lottin . dasKriegsernahrungsamtmöge
bei allen Anordnungen für die Volksernahrung m Zukunft
mehr als bisher die Erzeugung Lebensmitteln berucknch-
tiaen und das Einfuhrmonopol der Z.GG . woge oeiei.ig
oder doch erheblich eingeschränkt werden. Dre KommUston Hai
dem Antrag folgende Fassung gegeben: Dre Koniglrche Staats-
re^ erung wird aufgefordert, im Bundesrat dah.» M wirken,
dah bei allen behördlichen Anordnungen für die Volksernah
rung in Zukunft mehr als bisher die Erzeugung von Lebens-
mftteln berücksichtigt wird. Der zweite Teil des Antrages

^ "^Nacĥ eiirigen̂Bemerkungen stimmt das Haus dem ab
geänderten Antrag zu und vertagt sich  auf morgen.

Tartaren -Passes und viermal an der Ludowa an. Seine
neuen Opfer an Menschen brachten ihm keinen Erfolg.
Die Gefangenenzahl aus den für uns günstigen Kampfer
am Werch Debry erhöhte sich auf 275 Mann , ötejöeuie

k Maschinengewehre und 4 Minenwerfer . 3m
Sotuf .,1■M SS ftorto rufirtäier Dm « »-- -»
r ? r j , filme m ber oorbereiteteit, unmeii tu «-
tru'irt § gelegenen zweiten Stellimg aufgefangen.
Nördlich des Ojtoz - Passes gelang die Wegnahme
eines russischen Stützpunktes bei geringem eigenen Verlust,
60 Gefangene blieben in der Hand der deutschen Angreifer.
— 3m Bazka-Tal , südöstlich des Beckens von Kezdivasaiyeln,
brachte ein von deutschen und österreichlsch-ungarischen
Truppen ausgesührter Handstreich ein beträchtliches stua
rumänischer Stellung mit 2 Otsiz'-eren, über 80 Manr
und viel dort aufgestapelter Munition in unseren Besitz.

Sceresgruppc des Geueratfeldmarschalls von
Mackensen? Die siegreich vordringende 9. Armee nähert
sich kämpfend der Bahn Bukarest—Ploesti—Camp ura.
Unter der Einwirkung dieser Bewegung räumte der
(ttprmer seine Stellungen von Iuraia , das am Abeird von

s -fe « *•<$? - ar
- A" bei Donau finb « Me äuariffe oOH

her zurückgeschlagenworden. — Die unter Obers.

-LV Ä « ? ÄS « 'S
ä  fiMrs «a

£ f dem ' C£ h , ~ L «S

llrS 5m6

Sr °1iWaccbontSc Front . In den Gefechten bei Grades-
nica östlich der Cerna blieben bulgarische ^regimeuier
Sieger über die Serben , die anfangs in emen Teil der
Stellung eingedrungen waren . — Weiter südlich smd nu .e
Kämpfe im Gange.

Der Erste Generalquartiermerster Ludendorsf.

Unfern Seeflngzeuggeschmader die nuTuanfc..ei, <fip
von Montalcoiii- mit schweren Bomben erfolgreich
Trotz heftiaen Abivehrfeuers stnd alle Seeflugzeuge^
ftbr, er.äeröcki FI ott enkomm «^

KaiTcr Carl bei Kaifer Wlbelm.
Wie aus Wien gemeldet wird , hat der jungeM

UsfiUfe “ c
r Kriegsmeta
Z& en  werde,
Lji besonders

Lngülcl

reichliche Kaiser sich am 5. Dezember m den Star,dorr»
deutschen Obersten Heeresleitung begeben, wo im «J
des Feldmarschalls Freiherrn o. Conrad eine
mit Kaiser Wilhelm stattfand, der auch Gerreralseldma:^
v. Hindenburg beiwohnte.Lmoenoul -g

Auf der Fahrt zum Großen Hauptquartier ^
Kaiser Carl in allen Orten jubelnd begrubt.

Aus Anfrac
Ui Grieche
erteilt wor
oerklausuli

eEntwicklung
ft so nebei
uu befunden
griechischen
englischen

«-den- Zwo
,nb vorba
' ten aber
,]Unbte eine
Dritte für >
* schiebt er
bänden in l
iiche Regie

.Ken entiai
Mär die H

'p Wünsche
bezweife
einfcbrl

Die Welt
offene, nie
eireit müssen
§ Londoner

die Mahlze
lelt. Dcmaci

>den, keine
igen besteh
je Verord

Wlose Tage
fen außerd
nur 76"
deutschen!
And vor

Auf der Balm ru vollem Siege.
WTB Berlin , 6. Dez abends. (Amtlich.)

Bukarest und Ploesti find genommen.

Der Krieg.
Der Druck gegen die rumänische Hauptstadt verstärkt

sich zusehends. Die Auflösung der rumamschen Arme
vollzieht sich mit Riesenschritten, Niederlage schließt sich an
Niederlage.

8uia »a tiacb Kampf genommen.
Die Donau -Armee vor Bukarest . — Den Rumänen

am Alt der Weg verlegt.
Grostes Hauptquartier . 6. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von auch gestern zeitweilig stärkerem Arnl.

leriekampf im Somme -Gebiet keme besonderen Ereign .
Östlicher Kriegsschauplatz . ^ „ ts

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopo
von Bayern . Die Stellungen an der Narafowka lagen
unter lebhaftem Feuer rusftfÄer Artillerie.

kin Telegramm üer statterr.
VJTB Berlin,  6 . Dez. (Amtlich.)

Der Kaiser hat an die Kaiserin folgendes Telegramm
aerichtet: An Ihre Majestät die Kaiserin »nd Königin.
Berlin . Bukarest ist genommen . Welch herrlicher, durch
Gottes Gnade erreichter Erfolg auf der Bahn S" volüm
Sieae ! In raschen Schlägen haben unsere unvergleichlichen
Truppen Seite an Seite mit unfern tapfern Verbündeten
den Feind geschlagen, wo er sich stellte ; bewahrte Führung
wies ihnen den Weg. Gott helfe werter! Wilhelm.

Ölterrei «ck>»s«ck>-ungariscs>er Neeresberi <ck»t.
Wien . 6. Dezember.

«Der erste Teil deckt sich mit dem deutschen Heeresberichte
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Ereignisse zur See.

Jo der Nackt oom 4. aut den ö Dezember bat eines

Die schweren Verluste der RumLnr«
Die Zahl der rumänischen Gefangenen seit Begin

Krieges beläuft sich auf etwa 100 000 Mann . Die!
kiche Armee würde demnach gut ein Sechstel ibres gq
Bestandes an Gefangenen eingebüßt haben, und
glauben, daß wir die gesamten feindlichen Verluste,
schließlich der blutigen Verluste and der Verfpre
mit den Gefangenen aus etwa »00 000 Mann ann-
können. .<

Wie weiter bekannt wird , hatte der Feind 60000 Zivi,
m Bukarest zur Ausführung von ef eftigung§arbeiten lu
mcmdiert. Das zsigt auf ferne Absrchl hm. dreM
zu oerteidigen Möglich ist es allerdings , daß er je«
Pläne geändert hat. wohl mit aus den: Grunde, ,
Festungsgefchütze für die Feldarmee verwendete

Die Rumänen nur noch VerSands -HilfstruPpkii.
Der bekannte schweizer Militärkritiker Steges

schreibt im Berner „Bund " über das Ergebnis derm
am Arges : Die riesigen Anstrengungen der Russenu
bS verzweifelte Widerstand der Rumänen habenk
Früchte getragen. Sie sind zersplittert und mußt»!«
Stern da der rumänische Feldzug von vornherein
fehlt war , und die überlegene deutsche Fuhrungemen.
auibau der rumänischen Streitlrafte unmöglich m
Damit ist nicht gesagt, daß der Feldzug rn Rumanm
Ende fei aber er wird setzt ein Feldzug sein, m deniÄ
Numänen nur noch als Hilfstruppen des Verbandes -
As Bestandteile des russischen Heeres fechten. Die S« ~
m  Arges drückt das Siegel auf diese Feststellung. Of .cn
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gischer Damvs-r. sowie mehrere Segelschiffe. raänuleu' £

Von freund und feind. . ;^d!nftfcht
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - MeldnnM ^nstchen ^

l)er vLtcrlrinckilcbc f>iifsckienlt , in„escu“
Berlin , 6. DeM»r ^ ng „eui

Der Kaiser hat das vom Bundesral und vom RE Ws", „vu!
angenommene Gesetz über den v«t-rlä ..dischenH- - » Mm
vollzogen. Das Gesetz ist beute tm NeichS-Guetz»̂
öffentlichl worden. . q

Im Anschluß an diese Veröffentlichung tot J«
als preußische Auszeichnung ew „BerdierMkrei^
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Morgenrot.
Roman von Wilhelm v. Trotha.

Nachdruck verboten.
lk« ist bester' ihr bleibt, wo ihr seid> Akan kann

kÄ .'r.A'7«Hi
aber bleib mir mit ihr selbst vom Halse I . __

Da kamen unerwartet gar eigenartige Nachrichten
Die Deutschen marschierten heran ! _ _Woher sollten die denn bloß kommen?
-derÄÄ : Sil Nun »°«'». II- .-u

'Weber bonnetten bie Kanonen und iuhren -e I
hie Granaten erst in die östlichen und nördlichen Bor
ftäöte Mülhausens , dann aber zischten sie hmein m

Eoniilen b« bi, S ' - n»°,-n m» -m-mm- l

jagten in wilder Haft der Grenze zu.
O ces maudits Prussiens ! ü ces bar bares l

«Ä ünb .MpneL mU  nich.- oenen

pS ".aS °Len viel« schweren Zucken»
hüte heran Krasch - dum , machten sie, und aus dem

WMWßW
SsSäHHSä:
^ ° « uugm ." A "L (. »!. «. « ° ch° - (-u»
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aeraHelt Bautz! fuhr eine Granaie mitten die Be-

ÜÄ 'Ä ÄMlmS 'S 'Ä
StaTt Körner eiserne Kugeln. Zu Dutzenden purzelten nun
d,e Leute stürzten Pferde und klatschten adsprmgend dre
Kugeln °us d°s steinerne Pflaster . In die Dachz.egel d.e
Fenster und die Wände der Häuser schlugen sie pfesiend
?in und sprangen mit lautem Surrr dre Spreng stucke.
Zünder und Geschoßböden ad. Das war e,n böser Augen,
blick, denn die Deutschen bestrichen mit ihrem furchtbaren
Geschützfeuerdas ganze Ruckzugsgelande in der Stadt
und die außen anschließenden Hügel und Berge.

Jetzt preschten schon die ersten deutschen Nester heran.
schrie ber Ulan Kors B.nme.

*ÖQS»os l|inber 'i" rfi)ef»t| l Leutnant oon Wnssow, . Die
Keriê da' vorne müsse,, wir noch fasse,. . So ists recht
Svoren rein I Feste, daß die Funken jtiebenl Hel Halt
ha - ihr Kanaillen oon Rothojenl " schr.e der deutsche

0 ' ^ Leriknant. sie kommen aus des Vaters Haus , da -
jo — da wohni er. o diese —" paff — paff — paff ! sielen
nom ersten Stock her ein paar Schüsse.

Halt Iungens ! Runter oon den Gäulen ! Kara-
Mn»r ,,,r ftonb l - So . die Pferde da rem in den
Schuppen I - He, Karl Blume — führ ' uns I Gut ducken!
Sv - aaaav , du sind sie ! So nun feste draufgep effert.. . .cr>' _ _ SKiitffnm imh NUN örflllf!— aacian, ua iiiiu u? v

K rt tL ? ,“J!r . l“ ‘Äi ™! . rfn,„Hi—t—t—>—>—sie- e—e—e—e !,*

” ,IM'Ä ®rS „T SS "i..r un;
mm "kannte der Ulan erst recht kein Halten mehr Mit
ein oaar Sätzen war er die Treppe hinaus, dann stand er
an der TW zu ihrem Zimmer , riß sie aus und sah wre
ein französischer Ossizier aus sie eiudrang . Hrer galt es
keinen Augenblick zu zaudern, und wuchtig sauste der
von surchtwrrer Kraft geschwungeneKolben des Karabiners
des Ulanen aus das Käppi des Franzosen hernieder.

Kein Laut entfuhr dem getroffenen Manne ; er sank
. .lammen, wie ein plötzlich von oben gelostes und her-
urederiinkendes Seaeltucb.

Karl hatte dem Burschen den Schadet eu ^
Doch da stand m der Ecke ,a noch jo n Rothosig
ehe es sich der Utan versah, flammte es aus dem
auf. ein Schuß krachte, und pfeifend fuhr die Kug
den Tschapka des Ulanen. . i..

„Na warte, du Aas . dir will ichs schonb !
schrie Kart Blume , und der dem Worte
ein Schuß aus seinem Karabiner , und er hatte > ,
eben vollendet, wälztesich der Mann im Wrnkelrn ff ne

„Lotte, Mädel . Schwesterchen!' nes der
hob die Kleine empor, dre ber dem .Anruf Y
Augen erschreckt und erstaunt aufschlug. ..stehsie.
bas war Rettung zur rechten Zert So . du °r
nu komm und setz' dich erst mall Na >a. ^
Leutnant ." schrie Karl die Treppe hinunter, -
noch eben zurecht gekommenI" rieb  da,

„Freut mich, komme schon! - - Ah >' j, Bfi
lein Lotte . Donnerwetter was si" d Sw ^roß u
hübsch in den paar Jahren fest rch W ^
Male sah geworden. Aber wo steckt denn ve . ^

Da brach Lotte in ein halttoses Sch
nnb Mb »n. "

" ” * i
wunderer junger Stier.

Sie nickte nur . , o, . '
„Wann ?" '

Vor drei Tagen ." „ , sn1“
Tiefe Stille lag über der kleinen Gestlls-ch

draußen die deutschen Kanonen immer toller m

6ie9e;r Sägen, " wiederholte Kar. tt-A J>
nichts. Da konnte er seinem braven Kaut „
Sporen geben und hinterdremsetzen. dem a '
allen Schreckensruf„las ulaus. les ulansI . „„„i °
abzujagen . Er war verzweifelt und «an e,^
vin bis ihn die Stimme der Schwe,ter awj >

' „Fritz lag im Lazarett bei Papa , zu To
er noch dort ist, weiß ich nicht, «rn Test d ..
st, oon den Franroien miluenomnten
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r ,. . . gjtIfe " gestiftet, das aus einem achtspitzigen Kreuz
V ^ sriegsmetall besteht und au Männer und Frauen
ÖEitl \ ■htn  werden soll, die sich im vaterländischen Hilss-

Ä besonders auszeichnen.
gnglifcbc Sorgen wegen Griechenland.

Amsterdam,  6 . Dezember.
«jjf Anfragen im englischen Unterhaus wegen der

e % in Griechenland ist von Negierungsseite eine Ant-
J! erteilt worden, durch deren mit vielen Wenn und

Bei» " nerklauiulierteForm deutlich die bange Sorge um
teLWlMwicklung der Dinge in Athen durchschimmert. Man

L kg nebenbei, daß der englische Gesandte es für
«im befunden hat, den englischen Staatsangehörigen in

griechischen Hauptstadt zu raten, sich unter den Schutz
englischen Flottengeschütze im Hasen Piräus zu
len Zwar wird versichert, daß kein ernster
L'  vorhanden sei, für ihre Sicherheit zu
■ten  aber es scheint doch, als ob der griechische
mdt'e eine Wiederholung der neulichen kriegerischen
Me für nicht ausgeschlossen hält. Die Schuld an
schiebt er — wenigstens tut er so — den Reservisten-

länben in die Schuhe und im Unterhaus stellte die
che Regierung mit Genugtuung fest, daß die Re-
>en entlassen seien und jetzt griechisches reguläres
iär die Hauptstadt bewache. Ob damit den eng-

Wünschen allerdings mehr gedient ist. darf wohl
bezweifelt werden.
Einschränkung der bririsckcn ElKreiheit.

Rotterdam,  6 . Dezember.
Die Welt scheint aus den Fugen zu gehen. Nie da-

Miene nie erwartete Eingriffe in die persönliche Eß-
-ieeit müssen die roastbeefgewöhntenEngländer erdulden,
s Londoner Handelsamt hat eine Verordnung erlassen,
'die Mahlzeiten in Hotels , Restaurants und Pensionen
«it Danach darf kein Abendessen aus mear als drei
«en keine andere Mahlzeit aus mehr als zwei
J en bestehen. Es ist beabsichtigt, in kurzem eme
-itm Verordnung zu erlassen, durch welche allgemeine

dloie Tage angeordnet werden. In wenigen Tagen
iden außerdem alle Bäckerläden das neue Brot fuhren.

« nur 76".» Weizenmehl enthält und eme Nachahmung
«deutschen Kriegsbrotes ist, über das man gerade m
Knd vor anderthalb Jahren nicht genug zu höhnen
1t. Die Zeiten ändern sick.

Offener Vriek Orevclyans an MUlon.
Newp ork,  6 . Dezember. .

Dos Kongreßmitglied Treoelpan  richtete an 'Stäji'
t Wilson einen offenen Brief , der die Notwendigkeit
mt, eine Friedensvermlttlung anzubahnen. Alle Volker
« kriegsmüde. Amerika unter Führung seniss Praw
tCB müsse die übrigen Neutralen unterstützen und den
:ti Schritt für den Frieden tun.

Rumärnfche Ortsnamen.
Von Di Schwarz.

Die in den Berichten ovm rumänischenKriegSscham
enthaltenen Namen sind oft stark ents eät. wu

fcubeii daher, eine kurze Anleitung zum richtigen Leiei
Orts-, Paß - und Flußuamen geben zu sollen.
Trotz ihrem. anscheinend fremdartigen Klang Fmd chre

«iffcheu Ortsnamen in der überwiegenden Rtegrzay.
!8 » W dn -n Mw b-, mm
scheu leicht ermittelt werden kann. Die den meiste

mickien Stadt - und Dorfnainen eigenen Endungiii
esti“ S • eschtji") sind die Mehrzahlform

Ä , inü « ' di, säst
' pnii i» Mehrzahl von „vunu , lateinisch
^ "nus"- so ist z. B. das Wort Cainem (sprich:
ieni) aSä Caineanu = Caninus gebildet. Die wenigen
»̂nmen die in diesen beiden Kategorien nicht ent

i-n L, ' lassen sich ebenfalls leicht auf ihren lateimschen.
"scheu oder türkischen Ursprung zurucksuhr .
ni-Severin ohne weiteres als »Turm des (Kaflers)
-in' verständlich, während Namen wie Galatn (sprich.
Ä»an das ebeiiso gena:i,iteBarbare>wolkdavM,sr^
ielalter um die Donaumundungen berum angesieveu

erinnern. Braila ist türkisch - 3J « J un• ^ Uo,-illah, Braila . Ginrgiu «wobei G wie stanz. I au-
rochen wird) ist aus tÄeorgevo entstanden. Roman M
philologische Kenntnisse leicht als Romanus

m. Im folgenden geben wir
amtlichen Heeresberichten Lausiger vorkommend

m mit ihrer richtigen Ans prache wwder . Moldova
Moldowa). die Atoldau. Muiitema ( n den letzten

f im rumänischen Heeresbericht häufig g„
von den Berichterstattern bald mit „^ unton , bald
.Montania" wiedergegeben) ist die ^ nŝ ebiraige
>ung für Walachei und heißt wörtlich „das geb.rg g

Oltenia oder die kleine Walachei heißt
!'nz westlich des Olt (oder Oltul - . ul ist der
Mische bestimmte Artikel, der aus lat üle oer

ist und den Wörtern angefügt wiron
vielbesprochenen rumänischen Grempasie std,

"N- nach  S . und W. gerechnet: Tulghes (ung.^ olgte
>n beiden Fällen ist das s wie sch zu lesen), Pawl
®der vielgenannte Trotusch fließt). O'tuz (lies : Oflus ),
«u«lies: Busäu), Bratocea (lies : Bratotscha) Preoem
hBredelus (Predelusch), Bran . Turnu -Rosu Ro ch .
d. Rotenturm) oder Camem, Launci ( _ nau’

©uxbuf genannt , Vercrsrova an d
bedeutendsten Flußuamen sind. Prut , S

-lsch, Trotus Buzeu. Teleaienul, Prahova.
eich), der kleine an Sinaia "orüberrauschende ^

LZ !». ul« . Bu-m -s
Kitsch Bucuresti" v h. die Stadt des Binar i

hafle Gestalt des' Mitt -lalters ), d.rs rumänische Ban
""la' (Romanin).
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Lokales und provinzielles.
Merkblatt fiir de» W. Dezember.

.!!̂ °usgang 759>! Monduntergang
evuntergllng 3" II Ätoirdaufgang

7“7 V-
23S St.

SsW Weltkrieg 181t t5.
iat 4 H Verfolgung der bei Lodz geschla-

8. 18. I* 1*: lJ ? l{©Ifanaene und 16 Geschützem dce
genen Rüsten fallen SlM XErAchischer Sieg über die Russen
Hände der Deuüchen. ^ o , - x>stM yon Souain wird
bei Dobczyse Wiellezka. igg in einer  Ausdehnung
den Franzoien bie Ctetiu gß { 2qqq  Serben gefangen
°°n 500 Meürn nMffew der Österreicher bei
Uartowsk - Die BuLareu verfotgen die geschlagenen Fran¬
zosen am Ŵa Menzel geb — 1820 Germanist Rochus
-rrd/ ° LGencron geb. 832 Norwegischer Dichter BjörnstjerneFrhr . v. Lwencron seu. Johann Heinrich v. Dannecker

Wl8ei Sw  Herbert Spencer gest - 1907
Kbnig" Oskkr II von Schweden gest. - 1909 Maler Hermann
v. Kaulbach gest. __ _

n Keine Geheimschrift bei Mitteilungen an Kriogs-
n^ .,.«»ne in Feindesland. Der Scknstoertehr der IN
Gefangenschaft geratenen deutschen Soldaten unterliegt m^einer schonen Prüfung , auch auf das Vor-
£2 f„'b„SÄ ®« 1- Di - ai.S üen S . «
SnaSt „cU'ficMl.td h-wargchmd -n A»r-gungm . d-m
Antwortbriefe Mitteilungen in einer bestimmten »unsicht¬
baren Schrift beizufügen. Meinen zuweilen an
listige Veranstaltungen des Feindes zuruckzufuhren zu
sein Auf diese Weise versuchen unsere Gegner, die a.cn-

trmt ii et Voraänge und Verhältnisse in Deutschland
zu Schlüffen zu benutzen und zu unserem Nachteil zu ver¬
werten afv für sie wichtige Nachrichten zu erhalten Umhnmit m rechnen, daß Mitteilungen in ge-
hOeimer Schrift entdeckt, und daß durch ihr Bekanntweiden
die Interessen des Reichs gefährdet werden. Der Ge¬
fangene selbst wird den schwersten Nachteilen m bezug auf
seine Behandlung und seinen Bnefperkehr ausgesetzt fein,
sobald er überführt erscheint, unsichtbar geschriebene Rach-
rickiten aus Deutschland heimlich zu beziehen. Deshalb
m? ß dringend davor gewarnt werden, bei Mitteilungen an
die în der Kriegsgefangenschaft befindlichen Deutschen Ge¬
heimschrift anzuwenden. _

Hackeuburg, 7. Dez. Die Anlieferung von Butter
ist fetzt etwas reichlicher geworden , sodaß die ganze
Einwohnerschaft bisher einmal mit je 50 Gramm
Butter versorgt werden konnte. Wenn die Bnttererzeu-
aer ihre Mengen nach Abzug des eigenen Bedarfs zur
Ablieferung bringen , wird es recht gut möglich sem,
daß die Stadtbewohner allwöchentlich die geringe Butter-
menge von je 50 Gramm , womit sich wohl die meisten
gerne zufrieden geben, erhalten.

* Nikolaustag.  Der gestrige Nikolaustag , der
für unsere Kinder ein Hauptfestag mit ist und in un¬
serer Gegend den Kleinen allerhand Ueberraschungen
bringt , brachte etwas lustiges Treiben in den Straßen.
Mitten hinein in das ausgelassene Toben der Kinder
klang nach abends 8 Uhr aus Anlaß der Einnahme
der rumänischen Landeshauptstadt Bukarest ,esttiches
Sieqesläuten , Böllerschießen und Jubel der vvr dem
Rathaus versammelten Menschenmenge, bei der die Ver¬
kündung der Siegeskunde stürmische Freude ausloste.

* Versteigerung von Schweizer Bieh.
Das von der Landwirtschaftskammer und dem Bleh-
handelsverband eingeführte Schweizer Vieh ist nach
vierwöchiger Beobachtung als seuchenfrei erklärt worden.
Die Versteigerung findet nunmehr bestimmt am Alositag,
den 11. fr. Mts ., vormittags 10 Uhr, auf der Renn¬
bahn in Erbenheim bei Wiesbaden statt . Es konnnen
30 beste Kühe und Rinder , Original -Schweizer Grauvleh
und Simmentaler , sämtlich hochträchtig oder fnschmit-
chend, zum Ausgebot . An Händler , die nicht emen
beglaubigten Ausweis ihres Aufiraggebers besttzen.
und an außerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden
wohnende Personen werden keine Tiere abgegeben.

* Die Holzhauer  haben mit Beginn des Aronats
Dezember überall ihre Tätigkeit ausgenommen , um
das festgesetzte Nutz- und Brelinholz zu fallen . Roch
mehr als in den beiden ersten Kricgswintern wir-d es
diesmal an Arbeitskräften fthlen , um den Holzschlag
rechtzeitia zu vollziehen. Während die Gesamtfläche
der Staatswaldungen 53 556 Hektar beträgt bei einem
Reinertrag von 731M8 .65 Mk., umfassen die Gemeinde -,
Anstalts - und Standes herrlichen Waldungen rund
166 549 Hektar und 4 619 296 .85 Alk. Reinertrag.

— Die stellvr:tretende Intendantur des 18. Armee¬
korps in Frankfurt a. Main führt in  mustergültiger
Weise die Fettgewinnulig aiis Knochen zum Besten der
dortigen Lazaiette durch Aus den frischen Knochen
gewinnt sie große Mengen bcsteii Speisefettes , und dre
Knochenbrühe ' stellt sie dem Roten Kreuz zur Verfügung,
das sie täglich an ui 'bemittelte Mütter von L>augtmgen
verteilen läßt . Die Uiitersuchungen des phpsiologischen
Instituts der lluiveistiät ergaben , daß die Brühe noch
14 Prozent Sackstoff »und 13 Prozent Fett enthalt,
also Mengen , die sie zu einem trefflichen Nahrung -
mittel machen. Verwaltungen einzelner Großstädte
haben eine derartige Fettgewinnung bereits durchgefuhrt;
im allgemeinen wird aber einer ausgiebigen Ausnutzung
der Knochen noch zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt.

Aus Nassau. 6. Dez. Die Königliche Regierung m
Wiesbaden macht darauf aufmerksam , daß in den tand-
wirtschaftlichen Betrieben noch vielfach die Kartoffeln
einer ' Durchlese bedürfen , um die angefaulten und
schadhaften Knollen auszuscheiden. Da es hierzu nicht
selten an Arbeitskräften mangelt , sollen nach Maßregeln
des Bedürfnisses auf Antrag Schüler und Schülerinnen
der Volksschulen hierzu beurlaubt werden . Auch für
die Ueberbrinqung von Mittagessen an die Familien¬
väter auf den Arbeitsstätten soll den Schülern rechtzei¬
tig Urlaub erteilt werden . ^ m . e..,

Neuwied 4. Dez. (Strafkammer .) Der Rangrerfuhrer
Karl C . aus Herdorf führte am 24. Februar 1916 aus
dem Bahnhof Herdorf eine Rangierabtelluug «ach ei¬
nem Gleis , auf dem ein Güterzug zusammengesetzt
werden sollte. Durch fahrlässiges Verhalten des Ange¬

klagten sind zwei Wagen seiner Abteilung , die nicht
zusammengekoppelt waren , ins Rollen gekommen und
mit einer anderen RangierabteMng zusammengefloßen.
so daß zwei Wagen umfielenc ? Hierbei erlitt ein Zug¬
führer eine Brustquetschung , an deren Folgen er oer»
starb . Der Sachschaden TsiHfl Da .. Urteil
lautete auf die gesetzliche Mindest strafe von einem

^ °Vou? Tau °uch' 5. Dez. Ws vorbildliches Beispiel
kann der Sammeleifer der Schüljugend des kleinen
Schulaufsichtsbezirks Panrod bei Langenschwa .bach vor-
qeführt werden ; dort wurdest bisher unter Aufsicht der
Lehrer 73 Zentner Bucheckern zufammengebracht . Wenn
es richtig ist. daß 1770 Stück Bucheckern auf das Pfund
gehen, dann kann man sich einen Begriff der Leistung
dieser braven Jungen machen.

Wicstwdeu. 6. Dez. Die Fremdenziffer dahier hat
am 3. Dezember ds . Js .. vom 1. Januur ab gerechnet,
die Zahl 100218 erreicht, davon waren 62M85 Paffan
te» und 37 633 Kuroäste . Der Fremdenbesuch rm Vor¬
jahre betrug rund 95000 . Demnach hat der Kurbesuch
sich aegen 1915 wesentlich gebessert. ^ a (T1 .

Mainz 6 Dez. Der hier gm Geburtstage des Groß-
hcrzoqs vom Roten Kreuz Mainz veranstaltete Opfer-
taq zur Beschaffung von Wechnachtsgaben für die
Soldaten des 18. Korps und die Lazareltmsaffen hat
145 000 Mark ergeben. Die Weihnachtsspende der
rheiilheffischen Weinproduzenten und -Händler für die
Frontsoldaten des 18, Korps ergab neben 4000 Mark
zur Bestreitung der Kosten 34595 Flaschen Wem.

)Nah und fern.
O Hans Richter gestorben In Bayreuth starb im

74 Lebensjahre der berühmte „Wagner -Kapeümeiste-
Hans Richter Obwohl sein Taktstock schon lange ruhte,
bedeutet fein Tod doch einen schweren Verlust für die mm
stkalifche Kunst, denn in ihm ist ein Zeuge fener großen
tzeit die mit zu den bedeuisanyten und wichtigsten in der
Entwicklungsgeschichte der Milstk zahlt, dahmgeschwimden.
Richter, der zu Raab m UnMi geboren war , war
25 Jahre lang Kapellmeister der .HÄoper m Wien. 1876
leitete er unter den Augen Wagners den ersten Ring-
zytlus in Bayreuth und später : noch häufig die gesamten
Bühnenfestspiele. Lange Zeit stand er an der Spitze der
großen Orchesterkonzertein Birmmgham und der Opern-
aufführungen am Coventgarden-Theater m London.

O Eine Million für die Kinder gefallener Soldaten.
Der Fabrikbesitzer Franz Stock in Treptow bei Berlin hat
dem dortigen Gemeindevorstand eme Million Mark zur
Errichtung eines Wohlfahrtschauses, das Kinder gefallener
Soldaten aufnehmen und fis sie bk zur Erwerbsfahigkeck
sorgen soll, gestiftet. Die GememhFperwaltung hat du
hochherzige Spende angenommen.

© Erhöhung der Zeitnngsprcise in England . Die
wichtigsten Londoner Zeitungsverleger haben den Beschluß
gefaßt, den Preis für alle Zeitungm um emen halben
Penny zu erhöhen. Für die Pennndiätler tritt die)e Preise
-rhöhllstg' erst in drei Mönaiest sin Kraft.

G 'Neuestes von Luise von KobuW . Die Prinzessi:
Luise von Koburg macht wieder einmal von sich rede .
Nachdem ihre bekannten Ansprüche auf die Ntederfullbacher
Stiftung von der jetzigen Bc-rmogensverwaltung der
Stiftung abschlägig beschieden wordeir find, hat j - |
einen Antrag auf EntmnnWnng ^ chrer Person gestellt.
Sie will dann mit Unterstützung ihrer Perwo -idten ge
rechtfertigte Forderungen ihrer Gläubiger befriedigen nn
endgültig von der sie seit Jahren bedruckenden Abhängig
keit von ihrer näheren Unigebung frei werden.

0  Eine neue F-ernsprechcrerfindMg . Jn Cbristianla
ist eine Millionengesellschaft, die eme neue ^ rftndung aus
dem Gebiete des Fernsp^ chiveseW^ verwerten wL ge¬
gründet worden. Durch Konstruwon besonderer Mrtrw
pbone soll man bei gewöhnlicher' Stromstärke doppelt so
weit wie bisher sprechen können. Dke'-'neue Erftndung soll
auch für drahtlose Telegraphie und für Grammophone ver¬
wendet werden. ~ .

© Ein Denkmal auf Sein Lowtschen. Auf dem Gipfel
des Lowtschen. dessen Eroberung A .Grundlage für du.Retetzuna Aiontenegros bot, soll ein großes KriegerdeNl
mal errickflet werden. Der zur Ausführung be»mimte
Entwurf des Malers Marko Rasca stellt emen 32 Me er
hohen antiken Siegesgesims dar. der dem 1760 Met«
bob-n Gipfel von der See her wert nchtbar fern um,
gstichsam die Wacht an der Adria halten wird . Es waren
etwa 110 Entwürfe eingelaufen.

© Kuchenlofe Tage in Frankreich . Um Luck« md
andere Backbestandteile zu sparen, beschloß eme Versamm¬
lung der französischen Zuckerbäcker, von letzt ab weder
Kucben mit Zuckerglasur oder Caramelguß , uoch auch
Sandtorten . Eis . Eisspeisen oder andere Me ? ° Montaa
n\  verfertigen. An zwei Tagen-m der Woche, Montag
und Freitag , sollen sämtliche Konditoreien geschlossen
bleiben. ' «

© Furchtbare Explosion in Petersburg , der
Aiunitionsfabrik auf der Rasatannaja m Petersburg fand
eine neue Explosion statt. Im Augenblick der Katastrophe
befanden sich in der Fabrik etwa
offenbar alle zugrunde gegangen find. Die Dstimtions
fabrik ist gänzlich vernichtet worden. Die Erschütterung
war so stark, daß der Knall in ganz Petersburg gehört
wurde und daß in vielen HäufMst die Fensterscheiben eur
gedrückt wurden Es ist eine .ffkrenĝ Untersuchung ein,
geleitet worden. -mal-  nsi

© Deutsche Bücherei in Belgien . In Brüssel ist jetzt
die „Deutsche Bücherei für BekgM " êröffnet worden ; dce
Kosten trug das Generalgouverneuient . Die Bücherei soll
ebenso den Angehörigen des HeSres und der Zivilver-
ivaltnng wie den in Belgien wohneüden Deuflchen dienen.
Vorläufig sind 6000 Bücher vorhanden , zur Halste schon-
geistige, zur andern Hälfte belehrende Werke; aus ganz
Deutschland kamen Zuwendungen unter anderem von der
Königlichen Hausbibliothek und der Königlichen Bibliothek
in Berlin . ’P-''-’- -\ - —



6 Russische Postbeamte als Betrüger . Ulster de»

Sutöe ! J £ in den letzten Wochen 180000 Rubel
unterschlagen 3u der Betrügerbande gebört eme Anzahl
LL -L Die Beamten de° Kaat -aM - mme - ° . r»
cherten sich durch Erpressungen.

o Vom ewigen Frieden . Ein französischer Schriftsteller
hat ausgerechnet , daß vom Jahre 1500 o. Ehr . brs zum
Jahre 1860 der christlichen Zeltrechnung mehr als 8000
Friedensverträge , die „ewig " dauern sollten , geschlonen
worden sind. Der „ewige Friede " dauerte aber nur selten
einmal länger als zwei Jahre!

Die Ostfront im November 191V.
Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird uns geschrieben:

Während an der siebenbürgischen Front der strategische
Einbruch in die rumänische Ebene angestrebt und durch
die Besitznahme von Craiova mit einem entscheidenden
Erfolg gekrönt wurde , fanden weiter nördlich von den
Waldkarpathen bis zum Rigaschen Meerbusen nur Kampf-
Handlungen von örtlicher Bedeutung statt , die zumeist der
Stellungsverbesserung galten . ,

Auf dem nördlichen Flügel der Heeresgruppe
Eichhorn  war die Gefechtstätigkeit verhältnismäßig ge¬
ring Die günstige , regnerische Witterung verwandelte
dort große Teile der Frontabschnitte in unwegsamen
Morast . Die Gefechtshandlungen beschrankten sich des¬
halb in der Hauptsache auf Patrouillenkampfe . Be¬
sonders erfolgreich waren Unternehmungen unserer
Patrouillen und Aufklärungsabteilungen gegenüber
Jakobstadt und am Brückenkopf von Duenhof , an
der Stelle , wo die Russen einen klemm Teil des
südlichen Düna - Ufers besetzt halten . Hier waren die
Rnfsxn besonders darauf bedacht, ibre Stellung enzi ^ er-

besirrii und die ihnen im Laufe des Sommers entrissenen
Gräben wieder zu gewinnen . , In zahlreichen Patrouillen-
Borstößen bis zu Kompagnie,tarke führten sie mehrere,
durch Artillerie - und Minenfeuer vorbereitete Angriffe
aus , die ihnen nur Verluste , aber keine Erfolge bmastem
ssincieaen wurden am 18. Rovember die dortigen russisch. n
iS « TS uüieie Artillerie und » « (« . . .
heblich beschädigt . Auch eme neue dort über die Duna
geschlagene Bracke wurde erfolgreich unter unser aeuer

^ " ° Au/ " dem äußersten linken Flügel fanden an der
Küste mehrfach Zusammenstöße mit feinolichen Jagd-
kori' wandos statt . Auch hier glückte es den Rüsten nicht,
iraendeinen kleinen Erfolg zu erzielen . Im Riganchen
Meerbusen und am Südrande der Insel Oesel zeigten sich
nach längerer Zeit zum ersten Male wieder eunge rufst che
Torpedoboote und größere Schiffe in Sicht unserer Kusten-
oeobachtuna.

Die Front der Heeresgruppe Woyrsch  stand im
Zeichen des Angriffes auf das Gelände westlich und süd¬
lich des Skrobowa -Baches . Der sorgfältig vorbereitete,
mit den modernsten Kampf - und Nahkampfmitteln am
0 November durchgeführte Angriff einer Reserve -Division
brachte uns in den Besitz günstigerer Winterstellmigen Mit
eftrer Beute von 52 Offizieren . 3786 Mann . 33 Maichinen-
aewehren und 18 Minenwerfern . Die Geiamtverluste des
Leindes bei dieser Unternehmung und dem anschließenden
Gegenangriff werden mit etwa 10 000 Mann an
Toten Verwundeten und Gefangenen nicht zu hoch ge-

^Bei ^ der Gruppe Bernhardt  wurde am 6. November
der russische Brückenkopf bei Borowienskre ohne eigene Ver¬
luste in schneidigen ! Anlauf genommen . Die Veriuche des
F indes in der folgenden Nacht , die Stellungen zuruck-
zuewbern , scheiterten restlos an dem Widerstande der Be-

fafeung^f ^  regten Jlüael des Oberbefehlshabers

Ost versuchte der Feind am 2. November vergeblich
ihm am 30. Oktober entrissene Gelände bei Krasr.
zurückzugewinnen . Seine Mit etwa 8000 bis i,
Mann angesetzten siebenmaligen Angriffe brachen
Feuer unserer Magdeburger , Posener und Anhoi
Infanterie in sich zusammen . Nirgends gelangte
Angreifer bis in die Hindernisse . In einen,
3 November südwestlich Folw . Krasnolesie ang
Gegenstoß , sowie in einem am 4. November durchges
Handgranatenangriff entrissen wir dem Feinde >
seiner Hauptstellung . Die Kampfe endeten zunächst
6 November mit der Eroberung emes südlich
schließenden Teiles der feindlichen Stellung
Slawentyn . Nach starker Artillerievorbereitung Ä
dem Gegner in einem Mit etwa fünffacher UBerr-
vorgetragenen Angriff ent kleines ©toä ®tt
westlich Slawentyn zuruckzunehmen . In der Nacht r
der Feind erneut im Handgranatenkampf herausgem
Diese hin - und herwogenden erbitterten Kampfe {L
Narajowka  endeten Mitte November mit der r»
Behauptung der von uns genomme nen Stellungen,

Volks und Krtegöwirtfcbaft.
# Pom I . Januar 1917 ab kein Karia -sribr .' ! «rh, ^... r», tpiltf hilt' ’-ÖöriUUl6&niil.4i

*. 287
# vom i . ^ aiiunr °m .i z"

einem Vortrage in Recklinghausen teilte das VoN'rmiütnM
tzxL Kriegsernähningsamtes Generollekreiär Stegerwald^
Sab vom 1. Januar 1917 ab die Kartvffeibenneiiguiig
Brot wegfallen werde . Die Brotstreckuve werde durchW
Roggenausinnblnng . 93 statt 81%. erfolgen öur die geM
irrne Zeit , die Monate Januar bis Mal . sei ein großes ld
gebot von Supvenfabrikaten . Teigwaren , Graupen . Griefe
öaferpräparaten zu erwarten . Im allgemeinen sei bie!
ges Leberismittelmarktes derart , daß wir mit dem
handeneu auskommen könnten. _

Wichti

6. Dezen
Bukarest, Plo

Armee kon!
iongennehm

Für di« Schriftleitung und Anzeigen verantwortlichi
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg..̂

Der von uns ausgestellte Depotschein vom 2 » . APril1 » t3

(vt-badi ausgestellten Versicherungsschein soll abhanden gekomme
ftin We? sich im Besitze'd7r 11« befindet°d-r Rechte an de

Vorlegung der Urkunde bei uns zu melden, andernfalls die Urkunde
für kraftlos erklärt wird.

Berlin, den6. Dezember 1916.
Berlinildie beliens-PerlidiBrungs-Gglelllaialt.

Weihnachten in Bethel.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute morgen 7 1/* Uhr meinen lieben Mann,
unseren güten Vater , Schwiegervater . Grotz-
vater , Schwager und Onkel , Herrn

♦
♦
♦♦
♦

Noch immer breitet der große Krieg seine dunklen Schatten über

®ie  Di *? sieghaftê Macht' btt Liebe soll zu Weihnachten auch in Bethel
wieder sichtbar werdest. Darum bitten nur : Helft uns den fast

Kranken Kindern und Heimatlosen, die hier gesamm.lt sind,
?m wen^ S °nnenschei„ zu bringen ! Vergebt auch unsere verwun-
beten Krieger nicht ! Fast12000 v°n 'hn°nsindb 'sheNch°nm Be hei
«inaekebrt ' und wir rechnen darauf , daß etwa 18UU un,ere
nachtsgäste sein werden. Für alle hoffen̂ wir auf -'ne Neme Gab ^
Je schwerer die Zeit, um so mehr Hilfe haben wir notig. Mes s
willkommen: Kleidunasstücke und Zigarren , Bilder und Bücher für
die Groben Spielsachen für die Kleinen oder Geld, um das zu
kaufen, was Kleine und Große am meisten erfreut. Je eher es g >
schickt wird, um so dankbarer sind wrr.

Mit herzlichem Weihnachtsgruß
an alle Freunde von Bethel

F . v . Bodelschwingh , Pastor.
B e t h e l bei Bielefeld, im November 1916._ _

friedricb fierkmdorf
nach längerem Leiden im Alter von 69 Jahren
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Frau Friedrich Herkersdorf

Katharina geb. Börner.

r
| U7eifmadiisaasf tellung1
0 _ „ — _ r r ■ Cninlii/irnn AGro&e flu5iDahI in 5piehraren

Ghriitbaumlchmucfe uFid.
i

Josef Schwan
d ßadienburg.

r

Altstadt, Großseifen. Mogendorf, den
7 . Dezember 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag nach¬
mittag 3 1/2 Uhr statt.

♦♦

Kindersportn ageu
und

Kin derstüblchen
in großer Auswahl

mit Kissen
in allen Preislage,,.

♦ Mrenvaur | ^ 0 $ ( tt3U

Das di
I Stöffel und
Mt zu ur
i Lebensgenm
| Sdbatibe, sie
I ^richteten
I on derIGeburtstage
i Vorwärts,Icon Serbiei
1Gruppen w
I Marschieren
I Festtag besä
list die Sta
I Festungsmei
1Mieren dick
I Der in alle
I dieser FestuILüttich und
«Durchschlag
I teilen gelern

ersten 23alf
,en woll

— ober auch (

Näbmslibinen- und
Lentntugrn-gel

in kleinen Flaschen sowie
ausgeinessen.

K . Baldus , Möbellager
Hachenburg.

LedrmäüAiAN
mit guter SchulbildungJ«® sich wirtlick
liebst sofortigem Einttltt.se,« fejjg Jahr

S . Schönfelr  mze Wal
«zcheillms. noch oerfalt

geiziges H>
Äsfy unge

Zwei schöne, starke

Läuferschwe
abzugeben.

Carl LÄneid«
Hachenburg, Joh.-AGQ

. Wir a!
das zu len
bringen wi
wck> nur
Verden, ss
verweilen

~ inten
ipft

>de z,

Damenmüntel,Jackenkleider,lilädchenmäntel
in aroher Auswahl

Karbid
offerieren zur sofortigen Lieferung

Phil. Schneider g.  m.b.b.
ßodieDburg.

Als Ersatz für feinsten Pfeffer
empfehle

ungarischen Paprika gemahlen
Bindfaden (fein Ersatz)

füi Wurstbereitung und Paketverschnürung, gute
Ware.

Karl Henneq , Hachenburg.

kerren- und Knaben-flnzüge modernei-mu»«
Hüte und Bötzen , Hauben nnd Sndwes, «' i

in jeder Preislage

Kopf - und Umschlagtücher in Wolle und ChenMe |
Pelze nnd Garnituren für Damen und Kinder

moderne schöne Sachen

Sweaters Gamaschen Handschuhe RegenschirdW
lämtllckis lliilitör-klrtikel zu  den billiglten Prellen.

Neu eingetroffen: Strickwolle in grau und schwarz.
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Kaufhaus bouis Friedemann
Bachenburg.
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